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N «. 27» Ansgabe in Akteafteig -Stadt.

Die deutsche Nheinmündung.
Mit der Schaffung einer deutschen Rheinmüud-

ung und gleichzeitig mit einer leistungsfähigen
Verbindung der Unterweser mit Emden soll es
nunmehr offenbar Ernst werden . In verschiede¬
nen Mitteilungen aus den westlichen Industriege¬
bieten wird sestgestellt , daß von Reichs wegen eine
eingehende Prüfung der großen Frage aus Grund
von Gutachten der Provinzialbehörden , der Eisen¬
bahndirektionen , des westfälischen Oberbergamts
usw . angeordnet worden ist . Wenn die Aufgabe
gelöst werden soll , wird sie also nicht dem Pri¬
vatkapital überlassen bleiben , auch nicht bloß als
preußische Angelegenheit behandelt werden , sondern
sie soll Reichssache werden , immer vorausgesetzt,
daß die betreffenden Angaben in den Blättern!
richtig sind . Wir können im Augenblick nicht zu¬
verlässig wissen , ob das der Fall ist ; dagegen ist
es uns wohlbekannt , daß die Frage der Herstellung¬
einer großzügigen Wasserstraße vom Niederrhein
nach Estrden das stärkste Interesse des Verkehrs-
Ministeriums schon vor Jahresfrist erweckt hat , und
daß im preußischen Staatsministerium in der Tat
der Wille vorhanden ist, diese Sache zu einem gu¬
ten Abschluß zu führen . Das Neue an den nun¬
mehrigen Versicherungen aus dem Westen ist es,
daß die Angelegenheit , wie gesagt, zur Reichssache
werden soll. Ueber die Einzelheiten läßt sich na¬
turgemäß gegenwärtig in keiner Weise sprechen;
das Ergebnis der angeordneten Prüfung der Ent¬
würfe nach ihrer technischen , volkswirtschaftlichen
Wie finanziellen Seite muß erst abgewartet werden.
Dagegen ist es bereits an der Zeit , ein beachtens¬
wertes psychologisches Moment ins Auge zu fassen.
Man kennt die Kanalfeindschast der Konservativen.
Der Bau des Dortmund - Ems -Kanals wurde lange
verzögert und hatte die größten Schwierigkeiten
zu überwinden , weil die Konservativen im preuß.
Landtag Bedenken wegen der Erleichterung der Ein¬
fuhr fremden Getreides geltend machten . Das¬
selbe wiederholte sich in größerem Maßstabe und
(leider stärkerer Wirkung bei den Plänen , einen
Rhein -Weser - Elbkanal zu bauen . Die Konserva-
tiocn , die das Werk nichr ganz vereiteln tonnten,
setzten es wenigstens

'
durch , daß der Kanal nicht

bis zur Elbe reichen darf , und daß er eine Sack¬
gasse bleiben muß . Außerdem wurde das Gesetz
mit der berühmten Fessel der allgemeinen Einführ¬
ung von - Schifsahrtsabgaben auch auf den natür¬
lichen Wasserstraßen an das agrarische Interesse ge¬
bunden . Es kümmerte die Konservativen nicht, wie
schwer es der Regierung , werden mußte , die Be¬
dingung der Schifsahrtsabgaben durch Verhandlun¬
gen und Verträge mit den beteiligten und zum
Mitsprechen befugten fremden Staaten zu erfül¬
len . Die Bedingung ist nun einmal gestellt und
soll verwirklicht werden . Wie die Regierung diese
Aufgabe gegenüber Oesterreich lösen will , ist noch
gänzlich dunkel, man sieht kein zweckmäßiges Druck¬
mittel , um die Wiener Regierung zum Verzicht
auf die Abgabenfreiheit der Elbschiffahrt zu bringen.
Anders jedoch steht es mit den Niederlanden , die
selbstverständlich auch nicht gezwungen werden kön¬
nen , ihre Rheinschifsahrt durch die Zustimmung
zu Abgaben auf diesem Strom zu gefährden ; aber
umgehen kann man den Rheinmündungsstaat , und
das soll denn also durch die Schaffung einer deut¬
schen Rheinmündung geschehen . So erlebt man , daß
die konservativen Hüter und Wächter der Einfuhr¬
erschwerung ihren Grundsätzen scheinbar untreu
werden , indem sie plötzlich nichts mehr dagegen
haben , daß dieser große Kanal gebaut wird . Zwar
Haben sie sich noch nicht mit besonderer Begei¬
sterung für den Plan erklärt , aber tatsächlich sind
sie ihm nicht feindlich gesinnt . Wäre es der Fall,
so hätte Herr v . Breitenbach nicht im Abgeordneten¬
haus , ohne auf Widerspruch zu stoßen, in Aussicht
stellen können, daß die Staatsregierung dem Ge¬
danken einer deutschen Rheinmündung ihr Wohl¬
wollen entgegenbringe . Gleichgültig , welches die
Beweggründe für das Verhalten der Konservative -«
sind , so läßt sich jedenfalls seststellen , daß in
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diesen ' Falle aus Ursachen , die auf Billigung kaum
rechnen können, wirklich etwas Gutes , Großes und
Nützliches hervorgehen kann und aller Erwartung
nach hervorgehen wird . Denn ob die Herstellung
einer Wasserstraße ersten Ranges nach Emden als
Kampfmittel gegen die Niederlande gedacht ist oder
nicht, unter allen Umständen tvird sie eine be¬
deutende Leistung darstellen , die reichen wirtschaft¬
lichen Segen , eine Steigerung unserer Kultur und
eine friedliche Förderung der deutschen Macht ver¬
heißt.

Landesnachrichten.
« Itenrtelg , 21 November 1S13.

Liederkranz -Konzert . Wie aus dem gestrigen
Tanneublatt ersicktlich , ist es dem neuen Dirigen¬
ten des hiesigen Liederkranzes , in der kurzen Zeit
seines Hierseins gelungen , am nächsten Sonntag ein
Konzert abzuhalten . Das Programm ist ein sehr
reichhaltiges und ein Besuch desselben bestens zu
empfehlen.

ff Ist das Brüllen einer Kuh rühestsrender
Lärm ? Diese interessante Frage , die wohl ab und
zu und besonders bei Leuten , dis landwirtschaftl.
Betriebe in der Nähe haben , brennend wird , wurde
von der Hellbrauner Strafkammer in verneinen¬
dem Sinne entschieden . Ein Handelsmann hatte in
Heilbronn in der Weststraße einen Viehstall . Nun
sind Kühe nachts nicht immer ruhig und so hatte
eine in der Nacht vom 19 . aus den 20 . Mai öfter
gebrüllt , wodurch die Nachbarn in ihrer Ruhe ge¬
stört wurden . Das Stadtpolizeiamt belegte den
Handelsmann dafür mit einem Strafbefehl von
10 Mark , gegen den der Mann gerichtliche Ent¬
scheidung beantragte . Vom Schöffengericht wurde
er freigesprochen und nun legte die Staatsanwalt¬
schaft gegen den Freispruch

"
Berufung ein . Aber

auch die Strafkammer kam zu der gleichen Ansicht
wie das Schöffengericht und verwarf die Berufung !,
weil der Handelsmann kein Mittel habe , um das
Brüllen eines Stückes Vieh zu verhindern . Man
darf also nicht nur „dem Ochsen , der da drischt,
das Maul nicht verbinden "

, sondern muß ihn auch
noch ungestört brüllen lassen . /

st Baiersbronn . 20 . Nov . (M äu se v er ti lg-
ung durch den Regen . ) Der anhaltende Regen,
der Flüsse und Bäche anschwellen läßt , war für
die Landwirtschaft von großem Vorteil . Der Boden,
der von Maulwürfen und Mäusen stellenweise ganz
hurchhöhlt ist , hat unheimliche Wassermengen ver¬
schluckt und die schädlichen Nager gingen in Massen
zugrunde . Die notwendige Winterfeuchtigkeit ist
vorhanden . Diesem Vorteil gegenüber fallen die
unbedeutenden Schäden an Wegen und Stegen kaum
ins Gewicht.

* Althengstett, 19 . Nov . Am kommenden Sonn¬
tag wird unsere Kirche , die im Lauf des Sommers
und Herbstes neu hergestellt worden ist, eingeweiht
werden.

s s Calw , 20 . Nov . ( Ein schlechter Streich . )
Vom Bahuhofautomateu aus bestellte ein Unbekann¬
ter durch das Telephon beim Kutschereibesitzer Mo¬
ros , daß in Stuttgart im Katharinenhospital eine
Leiche abzuholjen sei . Der Fuhrwerksbesitzer fuhr
nach Stuttgart , wo er zu seinem Verdruß erfah¬
ren mußte , daß er einem Schwindler zum Opfer
gefallen war.

ch Liebenzell, 20 . Nov . (Todesfall . ) Dpr
Ehrenbürger der Dtadt Liebenzell , Lehrer a . Df Beu¬
telspacher ist im Alter von beinahe 90 Jahren
gestorben. 30 Jahre seines Lebens hat er an der
hiesigen Schule gewirkt und dann noch 20 Jahre,
hier den Ruhestand genossen,
l ss Reutlingen , 20 . Nov . (Durch die Lap¬
pen . ) Der Inhaber des Bekleidungshauses „ Zum
Kurfürsten " ist unter Mitnahme der Einnahme«
aus dem Ausverkauf der letzten Tage abgereist,

ss Tuttlingen , 20 . Nov . (Arbeiterbeweg¬
ung . ) Bei der Firma Adam Binder sind bei den
Zwickern Lohndifserenzen ausgebrochen . Sämtliche
Zwicker stehen in Kündigpng

X Cannstatt . 20 . Nov . (Vom Bahnhofum¬
bau . ) So mancher , der heute die neuerbautB
Bahnstrecke von Cannstatt nach Untertürkheim be¬
nützte, wird , wie die Cannstatter Zeitung schreibt,,
aufs angenehmste überrascht gewesen sein , von der
wunderschönen Aussicht, die bei lieblichem Sonnen¬
schein von dem hohen Bahndamm aus sich seinen
Blicken geboten hat . Aus dem rechten Neckaruser
liegt zuerst im Vordergründe der große neue Orts¬
güterbahnhof von Cannstatt mit dem , langgestreck¬
ten Güter - und Rollschuppen , anschließend hieran
die große grüne Rasenfläche des Exerzierplatzes mit
darauf übenden Truppenteilen . Im Hintergrund
ragt der Burgholzturm gegen Nordwesten in die
Höhe, es erscheinen der Höhenzug der Feuerbacher
Heide, Degerloch, die Uhländshöhe , Berg , Ostheim,
GaiZburg mit seiner neuen schmucken Kirche und
die Rebgehänge auf dem linken Neckarufer bis zu
den Eßlinger Bergen . Rechts des Neckars grüßt
der Württemberg mit seiner ehrwürdigen Kapelle
herab und das liebliche Dorf Rotenberg mit den
Höhen bis zum Kapellenberg ; das Ganze gewiß
ein überaus reizvolles und anziehendes Land¬
schaftsbild . Es lohnt sich wahrlich , auf dieser

-Neuen Bahnstrecke zum Fenster hinauszuschauen ! -'
Auch sonst sind die Bahnbauten bei Cannstatt ein
gut Stück vorangeschritten . Die majestätische
Eisenbahnbrücke über den Neckar wird sich nun bald
ganz ohne Holzgerüst präsentieren . Vom Bahnsteig
des Cannstatter Bahnhofes aus kann man schon
einen Teil der neuen Stützmauern erblicken , die
die künftige Höhenlage des neuen Bahnhofes

' er¬
kennen lassen , die 4,50 Meter höher ist, als dis
alte . Vor allem soll jetzt an der weiteren zweiten
Remstalbahnverlegung gearbeitet werden , sodaß
Möglichst im Herbst 1915 der neue südliche , gegen
den Neckar liegende Bahnhofteil mit dem proviso¬
rischen Bahnhofsgebäude in den Betrieb übernom¬
men werden kann.

js Ebingen . 20. Nov. (B a h N u n f a l l . ) Von
einem Güterzug , der nach 7 Uhr abends in der Rich¬
tung Tailfingen -iOnstmettingen von der hiesigen
Station abfuhr , löste sich gestern ein schwerer
Langholzwagen und raste mit unheimlicher Ge¬
schwindigkeit talabwärts durch verschiedene uneinge¬
schränkte Uebergänge , bis er am Prellbock hinter
der oberen Sammetfabrik aus dem Gleis geworfen
wurde . An dem Uebergang bei der unteren Sam¬
metfabrik ist der vom Geschäft heimkehrende un¬
gefähr 20jährige Kaufmann Spanagel von dem
dahinrasenden Wagen erfaßt , aus die Seite ge¬
schleudert und schwer verletzt worden .

'
js Eßlingen , 20 . Nov . (Platz für die Gar¬

nison . ) Die bürgerlichen Kollegien haben etwas
«beb 3 Hektar des vor einiger Zeit von der Frei¬
herrlich v . Palm ' schen Gutsverwaltung gekauften
Geländes an die Militärverwaltung abgetreten ..
Dazu kommt das Schlößchen der Freiherrn v . Palm
mit dem vorderen Teil des Parks , wofür 116 000
Mark bezahlt werden und das zu einem Kasino
umgebaut werden soll. Der Kasinobau beginnt im
Februar.

js Heilbronn . 20. Nov. (Verhaftet . ) In das
hiesige Untersuchungsgefängnis wurde der 18jährige
Fabrikarbeiter Eugen Weber aus Gruppenbach ein¬
geliefert , der im Streit den 26 Jahre ältest ver¬
heirateten Zimmermann Klenk auf der dortigen
Ortsstraße erstochen hatte.

ss Heilbronn , 20 . Nov . (Schlechte Zeiten . )
Nicht nur der traurige Herbstausfall , der überaus
lähmend auf allen Gewerbekreisen des württem-
bergischen Unterlandes liegj , sondern auch die all¬
gemein sinkende Geschäftskonjunktur macht sich in un¬
serer Industrie - und Handelsstadt recht fühlbar . Be¬
sonders in den Industrien , die sich der Herstellung
von Luxusgegenständen widmen (wie Silber - und'
Schmuckwaren, Automobile ) wird hier allgemein
über geringe Kauflust und fehlende Ordres ge¬
klagt . Wenn auch unsere hiesige große Silber¬
warenfabrik von P . Bruckmann und Söhne einen
Weltruf besitzt und viel für den Auslandsbedarf
arbeiten lassen kann , so spürt sie doch auch die
infolge der in der ganzen Welt herrschenden Teuer-
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ung eillgetreteus Ausgabeneinschrätttung ganz be¬
deutend , sodaß sie zu "Kündigungen schreiten mußte,
von denen nicht nur angelernte , sondern auch lang¬
jährige gelernte Qnalitütsarbeiter betroffen wur¬
den , und voraussichtlich wird sie nach Weihnachten
noch weitere Betriebseinschränkungen vornehmen
müssen . Ganz auffällig ist der Rückgang der Be¬
schäftigung in den Karosseriefabriken hier und in
der Umgegend, die ihre Arbeiter zun : Teil bis
auf geringe Prozentsätze ihres früheren Bestandes
wegen Mangel an Aufträgen entlassen 'mußten;
Hier ist der Grund der fehlenden Kauflust ganz
offenbar im Inland zu suchen und wenn man die
im Januar 1914 fällige Quote des Wehrbeitrngs
als die Schuldige bezeichnet , so wird man nicht
fehlgehen.

st Biberach , 20 . Nov . (Verhaftet . ) Gestern
wurde der Verwalter der hiesigen Krankenkasse,,
Köpf , verhaftet , nachdem vor einiger Zeit schon
durch eine Revision seitens der Oberamts Un¬
regelmäßigkeiten in der Kassenführung aufgedeckt
worden waren . Tie veruntreute Summe soll nach
den Angaben Köpfs 7000 bis 8000 Mart betragen.

st Friedrichshasen , 20 . Nov . (Luftschissahrt. ) Das
neue Luftschiff Z . 6 wird seine Usbersiedelung nach
Gotha wahrscheinlich morgen autreten . Wenn mög¬
lich , wird Direktor Dürr die Fahrtrichtung über
Stuttgart wählen.

st Bon der bayerischen Grenze , 20 . Nov. (Blitz¬
schlag . ) Am Sonntag schlug bei einem Gewitter
her Blitz in den Stall eines Großbauern in Fünf¬
stetten an der Bahn Donauwörth -Trenchtlingen,'
tötete 6 Stück Vieh und steckte den Stadel in
Brand.

Aus dem Parteileben.
st Stuttgart , 20. Nov . Gestern abend fand im

„Herzog Christoph" die gutbesuchte Jahresversamm¬
lung des Jung - Konservativen Vereins statt.
Die Berichte des Vorstandes und Kassiers konnten
eine sehr erfreuliche Entwicklung feststellen. Die
Vereinseinnahmen weisen eine wesentliche Steiger¬
ung und die Mitgliederzähl eine stetige Zunahme
auf . Nach der Erledigung ' der Neuwahlen zum
Vorstand und Ausschuß wurde » zahlreiche An¬
träge besprochen , die vor allem eine weitere Aus¬
dehnung des Arbeitsgebietes der jungiwnservativen
Mereinsbeweguug betrafen.

Ausland.
st Petersburg , 20 . Nov . Amtlich wird bekannt

gegeben, daß der Gehilfe des Ministers des Aus¬
wärtigen , Korostowetz , zum Gesandten in Tehe¬
ran , der dortige Gesandte Poklewski-Koziell zum
Gesandten in Bukarest, der dortige Gesandte v.
Schebeko zun : Botschafter in Wien ernannt worden
ist und daß die Gesandten in Sofia , Nekliudow,
und in Stockholm, SsawinZki , zum 1 . Januar ihre
Posten tauschen.

Ein neues Armeekorps.
st Paris , 20 . Nov ' Die Deputiertenkammer

nahm ohne Debatte die Schaffung eines neuen Ar¬
meekorps an , das zwischen das 7 . und das 20.
eingefügt werden soll.

Vom Balkan.
0 Belgrad , 20 . Nov . „ Stampa " zufolge sind

in einem von Albanesen bewohnten zwischen Ues-
küb und Verisowitsch gelegenen Dorfe Unruhen aus¬
gebrochen . Die Ruhestörer begannen , die .Bewoh¬
ner von Nachbardörfern anzugreifen . Eine Eska¬
dron serbischer Soldaten ist zur Wiederherstellung
von Ruhe und Ordnung in das Ausruhrgebiet ent¬
sandt worden.

Der Jahrestag der Schlacht b .ü Monastir . i
, st Belgrad , 20 . Nov . Unter Teilnahme heA

Kronprinzen und des Ministerpräsidenten Pasitsch
und unter großer Begeisterung der Bevölkerung
wurde gestern der Jahrestag der Schlacht bei Mo-
nastir , als des endgültigen Sieges der Serben über
die Türken feierlich begangen.

Montenegriner und Mbanesen.
( st Cettinje, 20 . Nov . Gestern abend griffen
albanische Banden montenegrinische Vorposten in
der Nähe von Tuzi an . Die Montenegriner , die
in dem Scharmützel mehrere Verwundete hatten,
trieben die Albanesen zurück , deren Verluste un¬
bekannt sind.

Mexiko.
st Mexiko , 20 . Non . Huerta hat ein Dekret er¬

lassen, durch welches den Notenbanken mit Rück¬
sicht aus den durch die Zurückhaltung des Silbers
hervorgerufenen Mangel an Kleingeld gestattet
wird , Ein - und Zwei -Posesscheine auszugeben . Der
kleinste bisher ausgegebene Schein lautet aus 5
Poses.

st Mexiko . 20 . Nov . Durch ein Dekret des Prä¬
sidenten sind die Stempelsteuern auf Urkunden öf¬
fentlichen Charakters , einschließlich Schecks , Quit¬
tungen und Vertrüge , verdoppelt und die Auf¬
lagen auf Tabak,Alkohol und Rohöl beträchtlich
erhöht werden.

Aus dem Gerichtssaal.
st Hall , 20 . Nov . (Prozeß Lang,) In der

Strafsache gegen den Rechtsanwalt Dr . Lang von
Crailsheim haben heute die Plaidoyers stattgefun¬
den . Der Vertreter der Anklage, Gerichtsassessor
Röster , hielt die Anklage in der Hauptsache durch¬
aus aufrecht und beantragte Bestrafung des Ange¬
klagten wegen 10 vollendeter , 7 teils vollendeter,
keils versuchter und wegen 7 Vergehen der ver¬
suchten Gebührenüberhebung , in einem Fall wegen
Betrngsversuchs , ferner wegen zweier Vergehen der
Prävarication (Dienstleistung an beide Parteien in
ein und derselben Gerichtssache) und wegen eines
Verbrechens der erschwerten Privaturkunde 'nfälsch-
ung . Während der Vertreter der Anklage für die
größere Zahl der Fälle der Gebührenüberhebung
je eine Geldstrafe in Höhe von 100—300 Mk . für
angezeigt hielt , hielt er 'vier Fälle für derart'
schwer , daß er Geldstrafen nicht als genügende
Sühne erachten zu können glaubte , vielmehr für
sie entsprechende Gefängnisstrafen beantragte.
Ebenso beantragte er Gefängnisstrafen für die üb¬
rigen Straftaten , wobei er zu dem Antrag einer
Gesamtstrafe von 1 Jahr und 3 Monaten kam.

Von Nah und Fern.
Schnell reich geworden. An die in dürftigsten

Verhältnissen lebende Gärtnersfrau Ziwann in Tu-
chel in Westpreußen gelangte in diesen Tagen ein
Telegramm vom deutschen Generalkonsulat in At-
ckanta in Amerika . Es enthielt die Nachricht, daß.die Witwe des Generals Freemann in Cattanova,
die als blutjunges Mädchen vor 50 Jahren nachAmerika ausgewandert war , die Frau Ziwann zurMiterbin ihres über 20 Millionen Dollar betragen¬
den Erbteils machte. Die Witwe, die sechs unver¬
sorgte Kinder hat , ist jetzt zu einem bedeutenden
Vermögen gelangt.

Ter treue Spitzhund. Eine 8tägige Totenwache
ohne jede Nahrung Hielt ein kleiner Spitzhund
an der Leiche seiner Herrin . Die 53jährige Witwe
Günther war in ihrer Wohnung , die sie allein be¬
wohnte , an einem Herzschlag gestorben . Erst nach
acht Tagen wurde sie von Verwandten vermißt-
die die Wohnung aufbrechen ließen . Die Frau lagtot im Bette , und vor dem Bette hielt ihr Hünd¬
chen Wache.

Vermischtes.
8 Um ein Schinkenbrötchen-. Ein ehemaliges Mit¬

glied der französischen Kammer plauderte im
„Journal " über einige kleine Zwischenfälle aus
seiner Parlamentarierzeit und erzählt u . a . fol¬
gende kleine Anekdote : Es war Anfang April 1888,
und die Abgeordneten bereiteten sich zur Wahl eines
neuen Kammerpräsidenten vor . Am Tage vor der
Wahl nun saß im Erfrischungsraum 'des Parla¬
mentsgebäudes der Doktor Michou, Abgeordneter
des Departements Aube und Mitglied der radika¬
len Partei , der ein wenig Sonderling und öfters
Gegenstand kleiner Spöttereien war . Er schlürfte mit
der Gründlichkeit eines Biedermannes eine Fleisch¬
brühe und langte dabei fleißig von den ausge¬
stellten Kuchen und Brötchen zu , nicht aber , um
sie zu verzehren , sondern um sie in den langen
Taschen seines Schößeurocks verschwinden zu las¬
sen . Denn da er tägilich auts seinem Zweirad
zu den Sitzungen aus seinem Wahlkreis herbeira¬
delte, um nach der Sitzung ebenso '

izurückzukehren,
galt es , sich gut vorzusehen . Zu seinem Unglück
sah neben ihm ein junger Frechdachs, der nichts
Besseres zu tun wußte , als dem würdigen Dok¬
tor die Brötchen ebenso , wie sie in die Taschje
versanken, wieder herauszunehmen und ganz un¬
auffällig mit dem harmlosesten Gebaren von der
Welt , auf die andere Seite des Tisches zu Legen.
Endlich hatte Herr Michou seine Fleischbrühe aus-
gelösselt und schickte sich an , den Ersrischungßraum
zu verlassen . Mit Her unwillkürlichen Bewegung,
mit der man sich überzeugt , daß alles in Ord¬
nung ist , tastete er auf seine Rockschöße, die er
wohlgesüllt wähnte — und fand sie leer . Eine
schnelle Wendung zeigte ihm die verständnisvoll
heiteren Gesichter der Umsitzenden, und mitten unter
ihnen , unbewegt , als ob ihn nicht etwas angjnge,
seinen Parteigenossen Georges Clemenceau. —
Doktor Michou sagte nichts und gjng . Achtund-
vierzig Stunden später aber wurde sticht Clemen-
ceau, sondern Meline Kammerpräsident . Als das
Ergebnis Verkündet wurde , sprang Michou auf und
ries : „Eine Stimme fehlt ihm ? Das ist meine!

r « 5elrucdt.
Und hat die Welt dir weh getan.
So greis sie frisch von neuem an,
Bis du, trotz Sturz und Wunden,
Im Kampf sie überwunden.

. Jul . Sturm.

Die beiden Tubus.
Erzählung von Hermann Kurz.

Fortsetzung.

Solcher Aufwand von Zeichen und Kundgebungen durfte
nicht unbelohnt bleiben , und es ereignete sich, was der
Pfarrer während des Schemens in raschen Mitteilungen seiner
Frau berichtete. Der Doppelgänger erkannte , daß die endlich
zu seiner Wahrnehmung gelangten Ferngrüße ihm galten.
Ueberrascht erwiderte er die Aufmerkamkeit mit einer Ver¬
beugung, wobei er zugleich in nicht uneleganter Manier den
Tubus senkte , gerade wie der Offizier den Degen oder der
Wagenlenker von Welt die Peitsche salutierend senkt. Aber
gleichbald schien er eingesehen zu haben , daß die Courtoisie
di« eingegangenen optischen Beziehungen aufrecht zu erhalten
nicht besonders geeignet sei . Er erhob daher schnell sein
Instrument zu der früheren Lage, indem er sich bemühte,
gleich seinem Entdecker den Händen eine Arbeitsteilung an¬
zuweisen und mit der einen zu winken , während die andere
den Tubus hielt.

» O weh ! ' rief der Pfarrer von A . . . herg und unter¬
richtete sofort seine Frau über die Ursache dieser schmerzlichen
Interjektion . Dem andern war , sei es nun , daß das In¬

strument zu (schwer oder die Hand zu schwach war , der
Tubus entfallen ! Mitten in der besten Freude aller Freude,
für immer vielleicht , verdorben ! Die Pfarrerin schrie laut
vor Schreck und Jammer auf.

Der Pfarrer war unwillkürlich mit auslangendem Blick
dem verunglückten Jnstrumerste gefolgt , als ob er es im
Sturz aufhalten mühte und könnte . Auch schien er in der
Tat mit seiner Sympathie dem Tubus ein guter Engel ge¬
wesen zu sein ; denn er sah den Oberteil desselben über das
schon geschilderte Märrerchen hervorragen und sogar, wunder¬
barerweise ! sich weiterbewegen . Die Bewegung ging sodann
auswärts , indem mit dem Tubus ein Kübel und unter dem
Kübel eine weibliche Figur zum Vorschein kam . Alle drei
schwebten an der Seite des Hauses eine von dem Beobachter
bis jetzt übersehene dunkle Linie empor , in welcher er nun mit
der äußersten Anstrengung s in er Sehkraft eine Stiege er¬
kannte , dergleichen an den Bauernhäusern außen angebracht
sind . Aus dem Schwanken des nur teilweise sichtbaren
Tubus war mit ziemlicher Wahrscheinlichkeit zu erraten, daß
derselbe zum Glück in einen eben vorbeigetragenen Kübel
Wasser gefallen und hierdurch dem Verderben, dem gänzlichen
wenigstens , entgangen war.

Aber war er auch völlig unbeschädigt geblieben ? Hat
er nicht so weit Not gelitten , um die unverzügliche Fort¬
setzung des so glücklich eröffneten Augendialogs zu vereiteln?
Die Spannung des Pfarrers und der Pfarrerin wuchs von
Sekunde zu Sekunde.

Jetzt trat auch der Inhaber des Tubus in den Schatten
der dunkeln Linie und nahm sein Instrument aus dem Kübel
in Empfang . Bald stand er wieder am Fenster, mit Putzen,
Untersuchen , Herstellen und Richten des Fernrohrs beschäftigt.
Darauf griff er weit hinaus , zog einen Gegenstand herbei,
worin sich eine an der Wand des Hauses lehnende , bis in

das Fenster ragende Baumstütze zu erkennen gab , legte den
Tubus bequem in die Gabel derselben und nahm die unter¬
brochene Zwiesprache wieder auf.

Der Pfarrer von A . . . berg ahmte das gegebene Bei¬
spiel nach, sofern er sich von seiner Frau im Halten des
Fernrohrs unterstützen ließ , und machte mit der Hand aller¬
lei phantastische Gestikulationen, durch welche er anzufragen
beabsichtigte , ob die Gefahr ohne Schaden abgelaufen sei.
Sein Gegenüber schien die Frage zu verstehen , denn er
sah eine Weile neben dem Tubns hervor, deutete durch ver¬
gnügtes Nicken an , daß derselbe keine Not gelitten habe,
und schaute dann wieder eifrig hinein. Ein gegenseitiges
jubelvolles Händeschütteln erfolgte , zum Zeichen und zur
Feier, daß die raumbeherrschende Verbindung der beiden
Fenster nunmehr vollständig ins Leben gerufen sei.

Im gleichen Augenblicke jedoch begann es durch die Luft
zu flirren und zu rieseln , der Himmel verdunkelte sich , und
ein schwerer Wolkenvorhang schied den Doppelschauplatz des
noch im ersten Akt begriffenen vielversprechenden Dramas
in seine entlegenen , einander plötzlich unsichtbaren Hälften.

Indessen fühlte sich unser Pfarrer durch diese etwas
unzeitige Störung keineswegs entmutigt. Die Bahn war
ja gebrochen , und am nächsten Hellen Morgen konnte , da¬
rüber gab es keinen Zweifel mehr , der zweite Akt des opti¬
schen Dioskurenspiels in Szene gehen . Heiter gestimmt,
setzte er sich an den Schreibtisch und schrieb seinem in Pension
gegebenen Sohne Wilhelm einen langen Brief, worin er ihm
die soeben erlebte wunderbare Begebenheit berichtete, mit dem
Versprechen ; ihm , sobald die Stillung seiner eigenen bren¬
nenden Neugier es gestatte , mitzuteilen , wer der Mann sei,
der , mit der gewiß nicht bäurischen Liebhaberei des Ferne¬
sehens behaftet, in einem Bauernhause wohne.

Fortsetzung folgt.

/



Meine Schinkenbrötchen sind gerächt !" Und
deshalb — so erklärt schalkhast der alte Parlamen¬
tarier im „Journal " — hat Ckemenceau noch 20
Jahre warten müssen, ehe die Leitung der 'Ge¬
schicke Frankreichs in seine Hände gelegt wurde.

Z Die Bekämpfung der Kurzsichtigkeit. In der
Berliner Gesellschaft für soziale Medizin sprach
dieser Tage der Privatdozent der Augenheilkunde
an der Berliner Universität , Dr . Georg Levinsohn,
über das Thema : „Kurzsichtigkeit und Schule".
Seit Jahren — so führte der Vortragende nach dem
„Berliner Börsen -Courier " aus — kämpft die Schul¬
hygiene gegen Kurzsichtigkeit, und doch ist dieser
Kamps recht erfolglos , wenn man bedenkt , daß
50 pCt . der Gebildeten in der Schule ihre Kurz¬
sichtigkeit erwerben , und daß mit den aufsteigen¬
den Schulklassen auch die Kurzsichtigkeit an Inten¬
sität und Quantität zunimmt . Dr . Lewinsohn er¬
klärt diese auffällige Erscheinung damit , daß die
bisherigen Theorien über die Kurzsichtigkeit un¬
richtig seien und man infolgedessen auch nicht
die richtigen Gegenmaßregeln ergriffen habe . Man
nahm bisher an , daß die erworbene Kurzsichtigi-
keit vor allen Dingen durch das Naheheranbringen

des Gegenstandes an das Auge eintrete . Die nächste
Folge sei die bekannte Längsstreckung des Aug¬
apfels , die dann die Krankheit zur Folge habe.
Demgegenüber weist Dr . Lewinsohn darauf hin,
daß gerade in einigen Berufen , die ihre Arbeit
sehr nahe an das Auge heranbringen müssen, z.
B . bei den Uhrmachern , Juwelieren , Kunststickerin¬
nen , die Kurzsichtigkeit im Verhältnis gering sei.
Genaue Untersuchung der Ursache ergab , daß bei
diesen Berufen die Körperhaltung ziemlich aufrecht
ist (Sitzen auf niedrigem Stuhl , Arbeiten an hohem
Tisch . ) Diese Tatsache ist nun einer der Beweise
für die neue Theorie Dr . Levinsohns über die Ur¬
sache der Kurzsichtigkeit. Durch eine große Reihe
von Tierversuchen wie durch anatomischen Befund
glaubt der Redner einwandfrei bewiesen zu haben,
daß nicht das dichte Heranbringen des ' Gegenstan¬
des an die Augen die Kurzsichtigkeit Hervorrufe,
sondern daß sie durch die Beugung des Rump¬
fes und Kopfes bei der Arbeit Entstehe . Da¬
durch fällt nämlich das Auge nach vorn , und so
treten (da die Schwerkraft einwirkt ) Zerrungen auf,
besonders am Sehnerven . Der Augapfel dehnt sich
in die Länge und — die Kurzsichtigkeit ist da.

An Affen hat Dr . Levinsohn durch eine entspre¬
chende Versuchsanordnung bei Beugpng des Kopfes
künstlich Kurzsichtigkeit hervorgerusen . — Mehr als
bisher , sagte Dr . Levinsohn, muß die Schule Wem
legen auf eine gerade Körperhaltung. Dw
Vortragende forderte , man solle wenigstens beim
Lesen in der Schule die aufgeklappten Bänke ver¬
wenden , auf deren Klappe dann das Buch Rechtwink¬
lig zur Augenachse des aufrechten Körpers steht.
Auch die Einführung der Steilschrist sei anzustre¬
ben . Es ist klar , daß bei der Kurzsichtigkeit wie
bei jeder Krankheit auch Dispositionen vorhanden
sind ; namentlich nach Schwächung des Körpers
durch Krankheit werden sie hervortreten . Umso¬
mehr sind auch gerade vom Gesichtspunkt der
Kurzsichtigkeit aus Gymnastik und Sport zu
empfehlen, die den Körper kräftigen . Achtet man
besonders darauf , daß beim Arbeiten Kopf und
Rumpf nicht gebeugt sind, dann wird es mög¬
lich sein, die ungeheure Verbreitung der Kurzsich¬
tigkeit wirksam zu bekämpfen.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei , Altensteig.

Am Sonntag , den 23 . d . Mts . , mittags 2V- Uhr
findet im Gasthaus zur Linde in Blteusteig

1 . ein Bortrag über Herbstarbeiteu au den Obstbäumeu,
sowie über widerstandsfähige Obstsorten von I . Raaf , Na¬
gold, statt.

2 . Bericht über den am 4 . und 5 . Okt . in Spaichingen abgehaltenen
Obstbautag von obigem.

3 . Bericht von G . -Baumwart Dengler in Sulz über einen im
letzten Sommer besuchten Wiederholungskurs in Hohenheim.

4 . Sonstiges.
Unsere verehr ! . Mitglieder und sonstige Obstbaumfreunde werden zu

zahlreichem Besuch höflichst eingeladen.
Waiddorf, den 14 . Nov . 1913.

Vorstand Dihler.

Altensteig.

Tranlederfett
braun und schwarz

Ettmarmsweiler.

einök u . Vaselinöl
Bodenöl

Balatol
empfiehlt billigst

! Seifens . Steiner.

HkleimteiZ.

Nsuts krsilaK ».inorAsn8nm8lL8
Ub6nck8 8 ltkr , im On8ibok 2NM „ 8ck « rkmsn"

cker buzwrwoben Kon 26 rt- 6686 ll8obakt v 'Ojtkaler , wo ?u bökliokmk
einZelacken wirck.

Altenstrig.

iuvWer ^ Urlrv
auf dem hintern Wald werden alle im Jahre 1863
Geborenen mit ihren Angehörigen und Freunden , auf
Sonntag , den 23 . November 1913 in dasGasthaus
zum „Hirsch " zu einem gemütlichen Beisammensein freund-
lichst eingeladen.

Mehrere Alirrsgrnoffrn.

Altensteig.
Nvcmalhemden
Unterleidchen
Unterhosen

! Sweaters
gestr. Jagdwesten
Krnderkittel
Handschuhe
Strümpse, Socke«

frisch eingetroffen bei

Ehr. Schmidt, vorm . Adrion.

Für jetzige Verbrauchszeit empfiehlt billigst:

Loden -- Pelerine « <,»«- su-msq
für Herren und Knabe»

Lodenjoppen und Halten joppen
- - -- ---- Anfertigung von - —

a Alster und Paletots »
in aparter und geschmackvoller Ausführung

Hch. Bühler , Herrenkleidergeschäst.

rasch und billig die

WWMiUW L . Lank, Altensteig.

1

lelekon Kr . 40 kiAir 8cdoeiilM
.

LÄv lelekon Kr. 4V

«

bllsiäsr - null 8obür2SNMugs , Laumvvll-
llanoll , 8vbürrsnäruvlr , Llauäraest,
lVäobstuob, Llöbsl-6 rsps.

Voi ^lläll ^ ö , sobmal uvä breit , in orews
unä vsiss.

^ « sstsuer - ^ rlilrsl

gsblsivbt Oretoons , Dsinsn , Dalblsinsn,
Vslrpique , 6roise , Lstwsugs , Lsttärill,
bsär . 2itr , 8atin - L.ngnsta , Damast.

Lettkeäern , Rlaum, ^ nkerlißsunA
von Reiten.

L
I
A

s,L

rKl8traÜ6 36 krüksr LIsr^ES
empfieM reinreichhaltiger Lager in

Linckera « 88ta1t « N86ll
"

Lurrvaren
b inäsrblsiäsr , Träger - Lövtz«, Dösobsn,
Kitts ! , 8trüwpls.

Xnaden -Xleiäcken

vamen - unck Lincker-
8kdür2sn
in allen äatsn , Orösssn unä Trsislagsn.

1'a8ckeiltückl6r
vsiss , ksrbig unä bunt.

XopkIÜtLer in allsn ^rtso.

Z
Z

C

/s
'S

8tiv!rsroi6n , klnöpks, ^ äsobsbortsn, Ora-
vattsn , Lragsn , Vorbsmäsn , Kansobsttsn,
ksrtigo ^ rbsitsiwuts !.

Oainenvtäsede , ^ nstanäsröcke.
Irikot - unä Rlanellkemäen.

8tr ! ckAarii6
in l^ olls unä Laumvolls , spsüsll
8obakvollgarns

vamen - unä Xinäer - 8trümpke
Locken unä Rängen

Rancklücker, I 'kckckscke«, Ssrvisllen , NonoAramms. ^VoIIrvaren.
kijjiZe ? ie !8e mit 5 Ixllbgtt. LcirÖne Kelle Verkauksräume Listige Preise mit 5 st » pabstt.
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KMzv Vuederer
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ZBKWfL ,
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Damen - Lonkeklion m
gaolien , ÜÜAIllkl sckvsrr unck tsrdig

Lo8tümröelik » Utsrröellk ^ bedürrsn
Mllkl'Idkiäekkn ^ -tlülellkii ^ -Nütrkn

Lmäermanlel unä -Delermen
KOblsis ZSsti ' ic ^ is l< kiLbskiLinüZS

8^ 63,1,6? ^ Ü086V ^ 63M386d6N

Woll- unä 81riek^varen
Vsslkll s ÜMllzciniIiö s 8trüWks

? el26

G Attensteig. G

Käseabfchlag
A Von eingetroffenen größeren Sendungen und günstigen
M Einkäufen offeriere ich heute M

0. « MW
20 — 22 ° o „ „ ä 35—36
23 —25 ° /o , „ L 38—40

in Kisten von 30—50 Pfund
bei 10 Pfund Abnahmeje 3 Psg . höher.

'
. . . --D

^11e Artikel 8inä kür jeäen Leäark auk cias reicküalliAsls
. — auZAeslallel unci ditU^sl derecdnet. ^—

in Kisten von 30—50 Pfd . ü 30— 32 Pfg.
bei 10 Pfund Abnahmeje 3 Pfg . höher.

Eine kleine Partie

StEHsttkäf -Kd'

das Laibchen zu 25 und 30 Pfg.

ir . z
« s MGOGSGSGGOSGGTGSSOGOGG

Suche «ach Frankfurt a. M.
einen Waggon weißtauueue

ChnAbiime
schöne Ware , zu kaufen und
sehe Offerten ab Station pro
St . entgegen.

Aug . Deuble
Nagold.

dlur eckt mit Lckutrmsrke 8oLvrn»tv1n1exer

A l t e n st e i g.

Karl Walz
Hut - und Mützengeschäft

empfiehlt sein reichhaltigstes
Lager in modernsten Seiaen-
düten , hlapptzüten , feinsten
» haar - und ülsNtilrdüten, «
Loöenftüten . Sporttziiten für
Herren, Knaben und Kinder.

Mützen jeder Art
hauptsächlich Herren - und
hnavensportiniltren . hoüel -
« Aren . Latein - u . stealschiiler-
miitren alles zu den billigsten
Preisen.

und Techniker
der Firma Schiedmayer , Piauo-
fortefabrik v . I . u. P . Schied¬
mayer Stuttgart , ist in den nächsten
Tagen in Altensteig und Umgegend.
Stimmadressen bitten wir bei Herrn
HauptlehrerKachele oder bei der
Expedition dieser Zeitung
einzusenden.

Alienstsig.
Lleülriscks

IS8C !lkIlISIllM
sMM » klO

aller Laterne

fioMoiierroM
8smi11eIi8Lr8LMkil8 di82ll.

Altensteig.

i Predigtbücher
ffn reicher Auswahl bei

Ltzv . Schmidt
vormals Adrion.

! Eine hochträchtige

Frucht - Preise.
Altensteig -Stadt.

Schrannenzettel vom 19 . Nov . 1913.
Höchster Mittel - Niederster

Preis preis Preis
Alter Dinkel
Neuer Dinkel
Haber . .
Gerste . . . — .— 8 .35 —
Weizen
Roggen
Wclschkorn . —.— 9.— —

Viktualienpreise.
Butter Kilo 1.00- 1.05 Mk.
Eier 3 Stück 16 Pfg.

MMzrmMzs

kM» M - L üjzmttmtüs

! fz86d6!l!!1688tzl'
f aller ^ rt

Lurre llolrxMon
ksisel - «. IsMsrte»

'
VSMdövIlN , lwtSMIWM . !

kueksäeko
fglllklsselion

IlireiizMker etc.
sinä in Froster -Vu8rvalil

billigst erkältlicb bei

hat zu verkaufen

Eearg Teeger , Baumwart
Hornberg.

Frisch eingetroffen:
Wollene StrilkMne
Schneestern una vochlwolle
bei Christiane Schmidt
vorm. Adrion, Altenstcig.
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